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Fakten und Thesen

Unter Biologischer Vielfalt oder Biodiversität versteht man ganz 
allgemein die Vielfalt von Organismen und ihren Systemen, und 
zwar auf der Ebene der genetischen Diversität, der Diversität von 
Arten und der Diversität von Ökosystemen. 

Die Erhaltung der Biologischen Vielfalt ist als globale ökologische 
Herausforderung in der Öffentlichkeit erst mit dem weltweiten 
Artenschwund bekannt geworden. Mit der Ratifizierung der Kon-
vention von Rio 1992 haben sich die Unterzeichnerstaaten – dazu 
gehört auch Deutschland – verpflichtet, die Sicherung der Bio-
diversität in ihren Ländern zu gewährleisten.

Biodiversität gehört ebenso zu den Lebensgrundlagen des Men-
schen wie Boden, Wasser und Luft; sie sichert die Funktionsfähig-
keit der Ökosysteme und stellt überdies das genetische Potenzial 
für die künftige Evolution dar. 



Im Unterschied zu den Tropen ist im gemäßigten Klima der Ver-
lust an Biodiversität durch Landnutzung nicht zwangsläufig. Denn 
in Mitteleuropa haben die früheren Landnutzungen seit dem Neo-
lithikum trotz Rodung der ursprünglichen Wälder bis ca.1950  als 
Koppelprodukt auch eine Zunahme der Biodiversität bewirkt. 

Seit 1950/60 sind die Biodiversitäts verluste in Deutschland, eu-
ropa- und weltweit stark angestiegen. Hierzu hat wesentlich auch 
die Landwirtschaft beigetragen, die aufgrund ihrer Produktivität 
heute zwar viel weniger Fläche als früher braucht, jedoch eine 
relativ hohe Intensität benötigt.

Biodiversität ist daher als Koppelprodukt der landwirtschaftlichen 
Nutzung heute nicht mehr oder nur auf begrenztem Niveau gege-
ben. Das gilt für konventionelle und ökologische Landnutzungen,
auch wenn sie hinsichtlich der abiotischen Ressourcen Boden, 
Wasser und Luft umweltverträglich sind.

Fakten und Thesen 



Einleitung: Biologische Vielfalt – global und national



Die Eifel – Naturraum und Geologie



Palsen im Venngebiet nahe Monschau-Mützenich



Blick von Rurberg auf den Kermeter im Nationalpark Eifel



Oberes Ahrtal bei Ahrdorf                    Ahrtal zwischen Ahrdorf und Ahrhütte



Rotbuchen-Heckenlandschaft bei Simmerath-Eicherscheid



Wacholderreiche Kalkmagerrasen bei Blankenheim-Alendorf



Gamma-Diversität auf der 
Basis von Quadranten 
(ca. 32,5 km²) der 
topographischen Karte 
1:25000 (Messtischblatt)
Nach: Haeupler….

Landwirtschaftliche 
Betriebe bei Dahlem (1) 
und Mechernich-Weyer (2)

Gamma-Diversität in NRW auf Basis von Quadranten
(ca. 32,5 km²)



Gamma-Diversität im Rheinland auf Basis der Topograph. Karten 1:25.000 (= 130 km²)



Artenzahlen pro TK-Quadrant in Bonn und Umgebung (ca. 32,5 km²)



Gamma-Diversität auf Basis der Viertelquadranten (ca. 8 km²) 

Sippenzahlen in den Viertelquadranten (Quelle: Düll-Wunder & Düll, 2007)



Gamma-Diversität von Naturschutzgebieten und anderen
schutzwürdigen Flächen (Beispiele)

- NSG Lampertstal (600 ha): 520 Arten von Farn- und Blüten-
pflanzen

- NSG Eschweilertal (300 ha): 550 Arten von Farn- und Blü-
tenpflanzen

- NSG Seidenbachtal bei Blankenheimerdorf (22O ha): 470 
Arten  von Farn- und Blütenpflanzen 

- NSG Sistig-Krekeler Heide (50 ha): 270 Arten von Farn- und 
Blütenpflanzen

- NSG Achenlochhöhle bei Urft (ca. 10 ha): 360 Arten von 
Farn- und Blütenpflanzen

- Nationalpark Eifel (10.000 ha): 800 Arten von Farn- und
Blütenpflanzen



Beseitigung naturferner Nadelholzbestände im NSG Sistig-Krekeler Heide



NSG Sistig-Krekeler Heide mit 40 ha Borstgrasrasen, 
Feuchtheiden, Feucht- und Bergwiesen in der Westeifel



Kreuzblumen-Borstgrasrasen (Polygalo-Nardetum), Arnika-Aspekt. 
Mahd seit 1980



)

Lungen-Enzian (Gentiana pneumonanthe)Arnika (Arnica montana)



Torfbinsen-Borstgrasrasen (Juncetum squarrosi) mit großen Beständen von 
Lungen-Enzian (Gentiana pneumonanthe), Mahd seit 1985.



Heidemoor bei Dahlem mit Moorlilie, Siebenstern, Rauschbeere, 
Wollgras, Sonnentau und Moosbeere



Artenreiche Feuchtwiese mit Geflecktem Knabenkraut (Dactylorhiza maculata)



NSG Rohrvenn am Rande der Schneifel



NSG Rohrvenn am Rande der Schneifel



NSG Timpel  /  Schneifel



Niedrige Schwarzwurzel (Scorzonera humilis im NSG Timpel  /  Schneifel



Beweideter Kalkmagerrasen im April bei Nettersheim-Marmagen





Kalkmagerrasen bei Blankenheim-Üedelhofen, Primula veris - Aspekt Mai 2011



Großflächiger Vegetationskomplex aus trockenen Glatthaferwiesen und Kalk-
magerrasen. Heunutzung ab 1.7. bzw 31.7. durch 6 Milchviehbetriebe



Kalkmagerrasen mit Wacholder, regelmäßige Schafbeweidung in 
Hütehaltung seit 1987 (2x / Jahr)





sfdg



Fliegen-Ragwurz                          Bienen-Ragwurz



Helm-Knabenkraut (Orchis militaris)       Kleines Knabenkraut (Orchis morio)



Brand-Knabenkraut (Orchis ustulata)



Kalk-Magerrasen, Herbstaspekt mit Deutschem Enzian (Gentianella germanica). 
Mahd (l), Schafbeweidung (r) mit Wiederaustrieb von Gentianella.



Wechseltrockener Kalkmagerrasen mit Sumpf-Herzblatt (Parnassia 
palustris) u. Gentianella germnica im Lampertstal (NW-Hang)



Blick vom Meuchelberg bei Heimbach auf den Kermeter im Nationalpark Eifel



Hainsimsen-Buchenwald mit Hainsimse (Luzula luzuloides) als Kennart



Naturschutzgebiet Lampertstal bei Bl‘heim-Alendorf mit artenreichen Buchenwäldern



Haargerste-Buchenwald mit Märzenbecher (Prümer Kalkmulde)



Bärlauch-Buchenwald (Hordelymo-Fagetum allietosum), Urfttal bei Nettersheim



Urfttal mit NSG Stolzenburg



Eichen-Elsbeerenwald mit der Kennart Purpurblauer Steinsame



Speierling (Sorbus domestica) und Elsbeere (Sorbus torminalis)  im NSG Eschweiler Tal



Mondviole oder Silberblatt (Lunaria rediviva), Kennart der Blockschuttwälder



Blockschuttwald auf Kalk, rechts auf Schiefer mit den beiden Kennarten 
Hirschzunge und Mondviole im Kermeter



Naturnaher Auen-/Bruchwald nach Beseitigung der Fichten, Fuhrtsbachtal bei 
Höfen



NSG Heilknipp bei Neuenstein



Weiße Pestwurz (Petasites albus)        Fieberklee (Menyanthes trifoliata)



Vertragsnaturschutz als Lösungsstrategie für artenreiches Offenland ?



„Vertragsnaturschutz“ vor etwa 30 
Jahren mit der Landwirtschaft 
entwickelt

Bis heute kontinuierlich weiter-
geführt und mehrfach evaluiert

rund 5.000 ha Vertragsnatur-
schutzflächen für Wiesen, Wei-
den, Magerrasen und Heiden in 
den Kreisen Euskirchen, Düren 
und der Städteregion Aachen

Vertragsnaturschutz durch extensive Nutzung



Goldhaferwiese mit hoher Biodiversität. Entscheidend ist, in welchem Umfang 
diese Wiesen von Milchviehbetrieben genutzt werden können.



Narzissenwiesen im Oleftal



Naturschutz durch Nutzung: Mahd artenreicher Wiesen (3000 ha)



Naturschutzkonforme Nutzung durch  Mahd (verschiedene Verfahren) 



Naturschutz durch Nutzung: Beweidung (ca. 2000 ha)



1985

1998

Renaturierung wacholderreicher Kalkmagerrasen im NSG Lampertstal



NSG Sistig - Krekeler Heide 1996: Renaturierung / Restitution  



Renaturierung und Restitution

Vorher (1998)

Nachher (2000)



Renaturierung und Restitution (2002)



Renaturierung von Bachtälern bei Monschau: Fuhrtsbachtal und Perlenbachtal



Renaturierung und Restitution Perlenbach-/Fuhrtsbachtal bei 
Höfen (1990-1997)



Fuhrtsbachtal 1998                      Perlenbachtal 2000



Narzissenwiesen im Perlenbachtal bei Monschau



Jägersief zwischen Fuhrtsbach- und Perlenbachtal



Renaturierung Oleftal bei Hellenthal 1979 - 1989

1987



Renaturierung Oleftal bei Hellenthal 1979 - 1989

1989



Informationen zum Thema „Das 2010-Ziel der Europäischen 
Union  – in der Eifel nicht nur erreicht, sondern übertroffen!“

� 2001 wurde in Göteborg von der Europäischen Union beschlossen, bis 2010
den weiteren Rückgang der biologischen Vielfalt in den Mitgliedsländern zu
stoppen. Dieses Ziel wurde verfehlt.

� Nach Einschätzung von Experten wird dieses Ziel in Deutschland und wohl
auch in den meisten anderen Ländern der EU auch bis 2020 nicht zu
erreichen sein. Das dürfte nach unserer Einschätzung auch auf die
Bundesländer zutreffen, nicht jedoch generell auf Naturräume, Kreise und
Kommunen.

� Anhand von reichhaltigem Daten- und Bildmaterial lässt sich eindeutig bele-

gen, dass die nordrhein-westfälische Eifel eine der ersten Regionen Deutsch-

Deutschlands ist, in denen die oben genannte Zielsetzung der EU tatsäch-

tatsächlich erfüllt wurde (s. folgende Seite).



� Der Flächenanteil der Naturschutzgebiete und FFH-Gebiete
in den Eifelregionen der Kreise Euskirchen, Düren und der
Städteregion Aachen ist in den letzten zehn Jahren
erheblich angestiegen und liegt zur Zeit bei 30.000 ha
(entspricht >15% der Fläche der genannten Kreise).

� Der Anteil der Vertragsnaturschutzflächen für Wiesen,
Weiden, Magerrasen und Heiden in den o. g. Regionen ist
mit rund 5.000 ha sehr hoch.

� Gleiches gilt für den Flächenanteil der Grünland-
extensivierung, der mit mehr als 15.000 ha ebenfalls
deutlich höher als in allen anderen Regionen von NRW.



Natur- und Kulturerbe - zwei Seiten einer Medallie ?



Kulturerbe und Naturerbe als Verpflichtung !

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit


